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I. Bertini erh
lt Basolo-Medaille

Ivano Bertini (Universit�t Florenz) er-
hielt die Fred-Basolo-Medaille f�r her-
ausragende Leistungen auf dem Gebiet
der Anorganischen Chemie. Der Preis

wird von der
Northwestern Uni-
versity (Evanston,
IL, USA) vergeben
und teilweise von
der Chicagoer Sek-
tion der American
Chemical Society
gesponsert. Der
Preisvortrag trug
den Titel „Metall-
ionen im Proteom“.
Bertini untersucht

seit �ber 30 Jahren Struktur-Eigen-
schafts-Beziehungen in Metalloprotei-
nen mithilfe biophysikalischer Metho-
den, insbesondere mittels der NMR-
Spektroskopie. Seit 1990 wandte er sich
mehr und mehr der Strukturbiologie zu
und ist Pionier bei der Nutzung von
Genomdatenbanken. K�rzlich be-
schrieb er in der Angewandten Chemie
das strukturelle Wechselspiel zwischen
Calcium und Kupfer bei der Bindung an
das Protein S100A13[1a] und diskutierte
die M:glichkeiten der NMR-Spektro-
skopie paramagnetischer Metallopro-
teine in ChemBioChem,[1b] dessen
Beirat er ebenso angeh:rt wie dem von
ChemMedChem. Bertini ist seit der
Gr�ndung des European Journal of In-
organic Chemistry 1998 Herausgeber
oder Vorsitzender des Redaktionsbei-
rates dieser Zeitschrift.

Bertini promovierte 1964 an der
Universit�t Florenz und habilitierte sich
dort 1969. 1975 wurde er dort Professor
f�r Allgemeine und Anorganische

Chemie. 1999 gr�ndete er das Zentrum
f�r Magnetische Resonanz der Univer-
sit�t Florenz, eine beeindruckende An-
sammlung von NMR-Spektrometern.
Um dieses Zentrum herum sind seitdem
viele Labors f�r Biotechnologie und
Wirkstoff-Forschung entstanden.

Otto-Klung-Weberbank-Preis f�r
I. Krossing

F�r seine herausragenden Leistungen
bei der Synthese und Anwendung neu-
artiger, sehr schwach koordinierender
Anionen erh�lt Ingo Krossing (Univer-
sit�t Freiburg) den Otto-Klung-Weber-
bank-Preis. Dieser
mit 50000 E do-
tierte Preis wird
von der Freien
Universit�t Berlin
und der Weber-
bank j�hrlich ab-
wechselnd f�r
Chemie und Physik
vergeben. „Traum
oder Wirklich-
keit?“ fragte Kros-
sing in einem k�rz-
lich erschienenen
Aufsatz �ber schwach koordinierende
Anionen in derAngewandten Chemie.[2a]

Zumindest der Traum eines hoch do-
tierten Nachwuchspreises ist jetzt in
Erf�llung gegangen; er erm:glicht es
ihm, seine Forschung �ber schwach ko-
ordinierende Anionen, deren Kombi-
nation mit reaktiven Kationen und ihre
Anwendung auszubauen. K�rzlich be-
richtete er in der Angewandten Chemie
�ber die Synthese und Charakterisie-
rung eines donorfreien Silber(I)-Alk-
oxids und -Siloxids.[2b]

Krossing promovierte 1997 in der
Arbeitsgruppe von H. N:th an der
Ludwig-Maximilians-Universit�t M�n-
chen und arbeitete anschließend als
Feodor-Lynen-Stipendiat an der Uni-
versity of New Brunswick in Saint John
(Kanada). Mithilfe eines Liebig-Stipen-
diums habilitierte er sich 1999–2002 an
der Universit�t Karlsruhe, wo er als
Heisenberg-Stipendiat bis 2004 blieb.
Anschließend ging er als Assistenzpro-
fessor an die Ecole Polytechnique
FLdLrale de Lausanne (Schweiz) und
wurde 2006 Professor f�r Anorganische
Chemie an der Albert-Ludwigs-Univer-
sit�t Freiburg.

… und angezeigt

C.-H. Wong Pr
sident der
Academia Sinica

Chi-Huey Wong (Scripps Institute, La
Jolla, CA, USA) wird neuer Pr�sident
der Academia Sinica in Taiwan und tritt
damit in die sicherlich nicht kleinen
Fußstapfen des Chemie-Nobelpreistr�-
gers von 1986, Yuan-Tseh Lee. Wong
studierte Chemie an der Taiwan Natio-
nal University und promovierte 1982 am
Massachusetts Institute of Technology
in der Arbeitsgruppe von G. M. White-
sides. Als Postdoc zog er gemeinsam mit
seinem Doktorva-
ter innerhalb von
Cambridge, MA
(USA) an die Har-
vard University
um. 1983 konnte er
als Assistant Pro-
fessor an der Texas
A&M University
eine Karriere als
unabh�ngiger For-
scher beginnen. Er
stieg dort bis zum
Professor auf und
folgte 1989 einem Ruf an das Scripps
Institute. Bereits seit 2003 leitet er da-
neben das Genomforschungszentrum
der Academia Sinica.

Wongs Arbeiten umfassen ein brei-
tes Spektrum bioorganischer und pr�-
parativer Chemie. Seine Arbeitsgruppe
entwickelt kleine Molek�le, die mit
RNA wechselwirken, sowie Inhibitoren
f�r Rezeptoren und Enzyme. Dabei
werden auch Synthesen weiterentwi-
ckelt, z.B. programmierbare Eintopf-
synthesen zur Erzeugung von Oligosac-
chariden und Glycoarrays, und enzym-
katalysierte Reaktionen optimiert, etwa
zur Synthese von Glycoproteinen. In
diesem Jahr ver:ffentlichte er in der
Angewandten Chemie Zuschriften �ber
die Eintopfsynthese eines tumorassozi-
ierten Antigen-Octasaccharids sowie
�ber die Synthese von Sialins�uren und
ihren Derivaten in drei Schritten.[3]
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